
eben feliIt gänz l i ch . Diese Bi ldung habe ich an C. 
pulchella beobachtet, und ich glaube dals sie auch 
bei C. crenala*) und C. cinerea sich findet; a l le in 
die beiden letztern sind so beschrieben, dafs man 
ü b e r ihre w i r k l i c h e Bauart in Zweife l bleiben muis. 

Ausser dem Vor lbe i l e , die Arten von Cliffortia 
auf diese Weise i n bestimmte und n a t ü r l i c h e A b -
theilungen zu b r ingen , bieten diese Erfahrungen 
v ie l l e i ch t auch ein m e r k w ü r d i g e s Beispiel von dem 
Wechsel der Verwachsungen und es Fehlschlagen» 
dar und scheinen zugleich anzudeuten, dafs soge­
nannte einfache Blät ter v ie l le icht nur vö l l ig mi t ­
einander verwachsene ß l ä t l e r tbe i l i i ngen s ind ; indem 
die sogenannten zusammengesetzten Blä t t e r solche 
« i n d , deren Blä t t chen v o n einander gelrennt b l e i ­
ben. Ich gedenke auf diese Hauptfrage zu rückz t i -
kommen und sie durch einige andere Beispiele zu 
e r l ä u t e r n . 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Das erste Geschenk, das mi r die güt ige F lo ra 

im verflossenen Jahre machte, war Ornithogaltim 
saxatiie Koch, welches hier i n unendlicher Menge 
w ä c h s t , und dasselbe ist, welches Hr . Dr . von 
S c h l e c b t e n d a l i n der F l o r a als O- bohemicum 
von Qued l inburg aufführt. Ich bekam dadurch neue 
Gelegenheit, diese Pflanze zu studieren, und neuen 
Grund meiner f rühe rn Annahme. Nach der Mode 
des I ages ist es eine von O. hohemicum verschie­
dene Pflanze, aber nach derselben mül'sle mau auch 

*) Allerdings! Der Eiuscudei. 
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eben feliIt gänz l i ch . Diese Bi ldung habe ich an C. 
pulchella beobachtet, und ich glaube dals sie auch 
bei C. crenala*) und C. cinerea sich findet; a l le in 
die beiden letztern sind so beschrieben, dafs man 
ü b e r ihre w i r k l i c h e Bauart in Zweife l bleiben muis. 

Ausser dem Vor lbe i l e , die Arten von Cliffortia 
auf diese Weise i n bestimmte und n a t ü r l i c h e A b -
theilungen zu b r ingen , bieten diese Erfahrungen 
v ie l l e i ch t auch ein m e r k w ü r d i g e s Beispiel von dem 
Wechsel der Verwachsungen und es Fehlschlagen» 
dar und scheinen zugleich anzudeuten, dafs soge­
nannte einfache Blät ter v ie l le icht nur vö l l ig mi t ­
einander verwachsene ß l ä t l e r tbe i l i i ngen s ind ; indem 
die sogenannten zusammengesetzten Blä t t e r solche 
« i n d , deren Blä t t chen v o n einander gelrennt b l e i ­
ben. Ich gedenke auf diese Hauptfrage zu rückz t i -
kommen und sie durch einige andere Beispiele zu 
e r l ä u t e r n . 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Das erste Geschenk, das mi r die güt ige F lo ra 

im verflossenen Jahre machte, war Ornithogaltim 
saxatiie Koch, welches hier i n unendlicher Menge 
w ä c h s t , und dasselbe ist, welches Hr . Dr . von 
S c h l e c b t e n d a l i n der F l o r a als O- bohemicum 
von Qued l inburg aufführt. Ich bekam dadurch neue 
Gelegenheit, diese Pflanze zu studieren, und neuen 
Grund meiner f rühe rn Annahme. Nach der Mode 
des I ages ist es eine von O. hohemicum verschie­
dene Pflanze, aber nach derselben mül'sle mau auch 

*) Allerdings! Der Eiuscudei. 
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unsere und die Pflanze von Bingen von jener vorn 
Donnersberge, welche zwischen dem äch ten O. bo­
hemicum und unserer hiesigen mi l l en inne stellt, 
trennen. Doch w o h i n sollte so etwas f ü h r e n ; dann 
müfs t e fast jedes Exemplar eine eigene Ar t ausma­
chen. Ornitliogalum bohemicum ist, nach z iemlich 
zahlre ichen Exemplaren, die jetzt von Prag vo r mir 
l i egen , fast ganz glatt , mit stumpfen B l u m e n b l ä t ­
tern und z ieml ich schlankem Wüchse . D ie Pflanze 
vom Donnersberge unterscheidet s ich v o n dieser 
nur durch behaarten Blumenst ie l . Unsere hiesig* 
dagegen von beiden durch s t ä rke rn Ueberzug, gros­
sere G e d r ä n g t h e i t i n al len T b e i l e n und spitzere 
hel lere B l u m e n b l ä t t e r ; mi t der hiesigen fäll t jene 
von B ingen , und von vie len O r l e n T h ü r i n g e n » 
zusammen. 

\Veit mehr aber als das neue Auffinden jener 
Pflanze erfreute mich erst vo r wenigen Monaten 
das von Artemisia rupestris, A. Merlensia JFallr., 
Erythraea linijolia und Scirpus bifolius IVall. mit 
v ie len andern Salzpflanzen bei Stafsfurf. Die er­
s tem hatte Hr . J a h n schon f r ü h e r daselbst gefun­
den ; i c h war dagegen so g lück l i ch , für den Scirpus, 
der jenem entgangen w a r , einen neuen Standort, 
so v i e l i c h weifs erst den zweiten, zu entdecken,*} 
u n d zwar daselbst i n b e t r ä c h t l i c h e r Menge. 

N o c h muf» i c h eines Beitrags, wenn er auch 
•slP- • 

*) Von dieser wichtigen Entdeckung war uns die Nach­
richt bereits durch einen veisendeu Botaniker zugekom­
men. Veigl. Flora »82*. Nr. 17. S. 749. 

Die Kedaction. 
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vor läuf ig z u n ä c h s t noch die f ranzösische FJor an­
geht, gedenken, indem er die Hoffnung n ä h r t , durch 
weiteres Nachforschen i h n auch fü r unsere deut­
sche F lo ra zu gewinnen. Ich erhiel t von einem 
botanischen Freunde aus Strasburg eine zweifelhaf­
te Arlemisia, die am Fufse der Vogesen gesammelt 
war . B e i n ä h e r e r Untersuchung erkannte i c h i n 
i h r , zu meiner nicht geringen Freude, d ie Artemi'' 
»ia saxalilis IV. K., und fand sie auch mi t meinen 
ungarischen und den Exemplaren aus dem Erfurter 
Ca r l en v o l l k o m m e n ü b e r e i n s t i m m e n d . Da w i r 
diese Pflanze an der südwes t l i chen und s ü d ö s t l i ­
chen G r ä n z e Deutschlands besitzen, so dar f man 
w o h l mich v e r m u l h e n , sie an den s ü d d e u t s c h e n 
K a l k h i i g e l n i rgendwo wieder zu sehen. Der alte 
S p r u c h , wer suchet der findet, d ü r f t e s ich w o h l 
auch hier bes t ä t i gen , 

Ascheis leben. E . G , H o r n n n g , 
2. E n d l i c h b in i c h i m Stande, der an m i c h i n 

der botanischen Zeitung (1823. S. 436.) gemachten 
Aufforderung zu entsprechen. Ich bestieg Mil te 
J u l i den Scbneeberg, und fand i m Saugraben an 
kahlen Felsen die Draba saxalilis Mert, et Koch, die 
R h o d e ebendaselbst gesammelt halte. leb ve rg l i ch 
sie mit der trefflichen Beschreibung und guten A b ­
bi ldung der Draba stellala Jacq. i n der F l o r a au­
striaca und mit den Or ig ina l - Exemplaren i n Baron 
J a c q u i n ' s Herbar ium, bei denen der Fundort Sau­
graben angegeben ist, und überzeug te mich, dafs die 
Dr. saxalilis die wahre stellata Jacq,, und die Dr. 
stellala DeC. eine andere Pflanze sey. H a i l e r ' « 
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vor läuf ig z u n ä c h s t noch die f ranzösische FJor an­
geht, gedenken, indem er die Hoffnung n ä h r t , durch 
weiteres Nachforschen i h n auch fü r unsere deut­
sche F lo ra zu gewinnen. Ich erhiel t von einem 
botanischen Freunde aus Strasburg eine zweifelhaf­
te Arlemisia, die am Fufse der Vogesen gesammelt 
war . B e i n ä h e r e r Untersuchung erkannte i c h i n 
i h r , zu meiner nicht geringen Freude, d ie Artemi'' 
»ia saxalilis IV. K., und fand sie auch mi t meinen 
ungarischen und den Exemplaren aus dem Erfurter 
Ca r l en v o l l k o m m e n ü b e r e i n s t i m m e n d . Da w i r 
diese Pflanze an der südwes t l i chen und s ü d ö s t l i ­
chen G r ä n z e Deutschlands besitzen, so dar f man 
w o h l mich v e r m u l h e n , sie an den s ü d d e u t s c h e n 
K a l k h i i g e l n i rgendwo wieder zu sehen. Der alte 
S p r u c h , wer suchet der findet, d ü r f t e s ich w o h l 
auch hier bes t ä t i gen , 

Ascheis leben. E . G , H o r n n n g , 
2. E n d l i c h b in i c h i m Stande, der an m i c h i n 

der botanischen Zeitung (1823. S. 436.) gemachten 
Aufforderung zu entsprechen. Ich bestieg Mil te 
J u l i den Scbneeberg, und fand i m Saugraben an 
kahlen Felsen die Draba saxalilis Mert, et Koch, die 
R h o d e ebendaselbst gesammelt halte. leb ve rg l i ch 
sie mit der trefflichen Beschreibung und guten A b ­
bi ldung der Draba stellala Jacq. i n der F l o r a au­
striaca und mit den Or ig ina l - Exemplaren i n Baron 
J a c q u i n ' s Herbar ium, bei denen der Fundort Sau­
graben angegeben ist, und überzeug te mich, dafs die 
Dr. saxalilis die wahre stellata Jacq,, und die Dr. 
stellala DeC. eine andere Pflanze sey. H a i l e r ' « 
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zur Dr. slellala von J a c q u i i i selbst unrichtig ge­
zogenes Synonym und die Seltenheit des kostbaren 
Werkes scheinen [die Veranlafsung zu diesem Irr-
thum gegeben zu haben. 

Man entwarf spä te r nach der f ä l sch l i chen Dr-
stellata den characler specilicus, und ve r lo r die 
•wahre slellata ganz aus den Augen, bis endl ich der 
Schar fb l i ck eines M e r t e n s und K o c h die V e r r 
scbiedenbeit beider Arten erkannte und so zur L ö ­
sung des Irrt imms Veranlassung gab. Die wahr« 
stellata Jacq. ist nun wieder herzustellen und die 
fä l sch l i ch dafür gehaltene umzutauschen. K u r z 
w ü r d e i c h beide Ar ten so charakterisiren : 

Dr. slellata Jacq, 
D r . scapis monophy l l i s sparse pubescentibus, 

fo l i i s lanceolatis pube stellata adspersis, pedicel l is 
glaberrimis, s i l icu l i s ovalibus, s tylo brevi . 

Dr. frigida mihi. 
D r . scapis monophyl l i s pubescentibus, foli is 

ova l i - oblongis pube stellata b rev i tomentosis, pe­
d ice l l i s puberulis, s i l icul is oblongis, stigmate pun-
ct i formi apiculatis. 

Die Synonymie ist folgende: 
Dr. stellala Jacq, 
— — — tindob. t. 4. f. 3. non optima. 
Dr. hirta Jacq. auslr. t. 43s. Jcon bona. 
Dr. austriaca Crantz, austr. p. ts. t, t, f. 4. 
Dr. saxalilis Merl, et Koch. Flora (8s3. p. 435. 
Dr. stellata IFilld. p. 43y. 
•— — Baumg. t. 3. i3t ? 
Ueber den i n der F lo ra gegebenen cbar. speeif. 

der Dr. saxalilis oder slellata habe i c h nur zu 
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bemerken, dafs die sil iculae nicht konstant late 
ova l i s , ebenso die pedice l l i nicht konstant duplo 
breviores s ind ; daher i n jenem das late wegzulas­
sen und dem duplo fere vorzusetzen. D a die F l o ­
ra austr, so selten und die Beschreibung der Dr. 
stellata so trefflich is t , so füge i c h sie b e i : Rad ix 
fuscescens, tenuis, valde longa,, perennis et m u l t i -
ceps, saxorum fissuris innasci lur i n summis a lp ium 
jugis densosque non raro caul ium cespites generat. 
H i a foliis praeteritis emarcidis veetiti terminantur 
i n roui las fo l iorum densas, e quarum cenlro c a u l i -
c u l i exeunt. F o l i a sunt lanceolata, basi atlenuala, 
eil iata et adspersa utrinque piIis albidis et apice 
s lc l la t i s , facic tamen glabr iora , oblusiuscula aut 
acuta, crassula, subincana, integcrrima idque rar is -
sime omnia v e l utrinque 1 v e l a dentata. Cau l i , 
nnnquam a me viso plane a p b y l l o , siinilo l 'olium 
tinicum insidet , raro b i n a , ut p lu r imum denl icu lo 
aliquo no l a lum, sessile, quandoqne lam demissum, 
ut in ier rosnlarum fol ia abscondatur. Gaulis ab i 
ad 4 uncias altus exit i n racemum iloribus a ad 
10 onustnm. C a l y x cum vi rore f lavet , oblusis-
siinus, coneavus et crectus. Pelala sunt nivea, i n -
legra , p lana, obversc ovata cum unguibus ereclis 
brevibusque, ampla, superne patcnlissima et calyce 
duplo longiora . Filanienta albcnt calycem paruni 
superantia. Stylus brevis persislit . S i l i c u l a est 
ovata, compressa, g labra , recla aul parum »ocur-
v a , semina p lura continens flavescenlia, Floret 
Majo, Junio, semina fert J u l i o . 

J a c q u i n i n flor. austr. 
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Si l ic i i l ae nunc pedicel lo sunt duplo breviores. 
nunc eum aequanic?, nunc longiores, j — i » lineani 
lalae et 2— 2 » l i n . longae, Stylus i— 1 l i n . l on -
glis. S a 111 e r. 

C r a n t z entdeckte diese Draba zuerst auf den 
Breyner A l p e n , Baron J a c q u i n auf dem Scbnee-
berg. ü b sie auch auf andern Alpen gefunden wer­
de, weifs i ch nicht , da fast alle von I J e C a n d o l l * 
zu seiner stellala gezogenen Synonyme «a meiner 

fngida geboren. 

Draba frigida mihi, 
Malier, heU: VI. 4gy. 
Dr. hirla ß alpico Li /fahl. 
Dr. stellala DeC. /fahl, fill. Merl, et Koch­

et Synonyma a dar. DeC. ad stellalam addacta, 
D e C a n d o l l e ' s Beschreibung im syst, nalur. 

tom. II. p. 546. und die von M e r l e n s und K o c b 
i n der F lo ra lafsen nichts zu w ü n s c h e n übr ig . Ich 
füge noch jene b e i : 

l l e rba pus i l la nunc dense eespitosa, nunc lax« 
multieeps. F o l i a radiealia conj'crta, oval ia , ob lu -
siuscula, 2 — 3 l i n . longa, enervia, inlegra, utrinque 
pube slellata m o l l i uelutiwj-canescenlia, minus ta­
rnen conferle v i l l o sa quam Dr . lomenlosae. Scapi 
et pedicel l i eadem pube stellala sed rariore v e l u l i -
no - jiubescenlia , pi l is br tv ior ibns , quam Dr . hir la 
aut rupes l i i s , longioribus quem rmii icel lae. Fo l i a 
scapi 1-2 integra aut subdunlata, ovata aut oblonge. 
Flores a lb i , parvi . Ca lyx pilosiusculns. Pela la ca­
lyce subemarginala. S i l i c u l a oblonga, pedicello 
paulo longior , 4 lineas longa, lineara lata, Stigmata 
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puncl i furmi apicuiaia saepius giabernma, pube b re ­
v i s in ipl ie i scabra in var. £ . In alpibns Helvet . 
P y r e n . Sabaud. (Ti iomas) Styriae (Snmmerauer ) 
Car in lh iae (Hoppe) Salisburg. (Mieüchl iofer . ) 

N o c h bemerke i ch , dafs ich den Stylus bei den 
Orabrn last durchaus konstant gefunden habe und 
ihn daher lux einen guten Charakter halte. 

W i e n . S a u t e r . 
N a c h s c h r i f t v o n II 11 p p e. 

Ehe das vorstehende Schreiben von H r n . D r . 
S a u t e r bei der Redacl ion der F lo ra eingieng, hat­
te i ch schon getrocknete Exemplare der fraglichen 
Pflanzen in der Sitzung der bntan. Gesellschalt v o r ­
gezeigt (vergl . F lo ra i S a ' i . S. 6a3.) und nachstehen­
des d a r ü b e r niedergeschrieben, welches i ch h ier 
zur Bestät igung des obigen mi lzutbe i len nicht fü r 
unzweckmafsig erachte. 

Draba slellata Jacq. 
D u r c h die gefäl l ige Mi t lhe i lung des H r n . D r . 

S a u l e r z u W i e n erhielt i c h k ü r z l i c h O r i g i n a l -
F.xemplare v o n Draba stellala Jacq,, die auf der 
Spitze des Schnceberges, dem von J a c q u i n ange­
gebenen einzigen Standorte, gesammelt waren. Ich 
war erstaunt, an diesen Exemplaren eine Pllanze zu 
finden, die von allen denen die mi r unter diesem N a ­
men von schweizerischen und deutschen Alpen v o r ­
gekommen s ind , vö l l ig verschieden w a r , und die 
sich auf den ersten B l i c k durch den v e r l ä n g e r t e n 
Griffel auszeichnet. Diese Auszeichnung ist an der 
Abb i ldung , die J a c q u i n i n dem Observ. zu seiner 
Enum. stirp. V i n d o b . T a b . I V . Gg. 3 . gegeben hat. 
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puncl i furmi apicuiaia saepius giabernma, pube b re ­
v i s in ipl ie i scabra in var. £ . In alpibns Helvet . 
P y r e n . Sabaud. (Ti iomas) Styriae (Snmmerauer ) 
Car in lh iae (Hoppe) Salisburg. (Mieüchl iofer . ) 

N o c h bemerke i ch , dafs ich den Stylus bei den 
Orabrn last durchaus konstant gefunden habe und 
ihn daher lux einen guten Charakter halte. 

W i e n . S a u t e r . 
N a c h s c h r i f t v o n II 11 p p e. 

Ehe das vorstehende Schreiben von H r n . D r . 
S a u t e r bei der Redacl ion der F lo ra eingieng, hat­
te i ch schon getrocknete Exemplare der fraglichen 
Pflanzen in der Sitzung der bntan. Gesellschalt v o r ­
gezeigt (vergl . F lo ra i S a ' i . S. 6a3.) und nachstehen­
des d a r ü b e r niedergeschrieben, welches i ch h ier 
zur Bestät igung des obigen mi lzutbe i len nicht fü r 
unzweckmafsig erachte. 

Draba slellata Jacq. 
D u r c h die gefäl l ige Mi t lhe i lung des H r n . D r . 

S a u l e r z u W i e n erhielt i c h k ü r z l i c h O r i g i n a l -
F.xemplare v o n Draba stellala Jacq,, die auf der 
Spitze des Schnceberges, dem von J a c q u i n ange­
gebenen einzigen Standorte, gesammelt waren. Ich 
war erstaunt, an diesen Exemplaren eine Pllanze zu 
finden, die von allen denen die mi r unter diesem N a ­
men von schweizerischen und deutschen Alpen v o r ­
gekommen s ind , vö l l ig verschieden w a r , und die 
sich auf den ersten B l i c k durch den v e r l ä n g e r t e n 
Griffel auszeichnet. Diese Auszeichnung ist an der 
Abb i ldung , die J a c q u i n i n dem Observ. zu seiner 
Enum. stirp. V i n d o b . T a b . I V . Gg. 3 . gegeben hat. 
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eben so deut l ich zu erkennen, als an der Abb i ldung 
v o n Draba austriaca, die C r a n t z i n Seinen Sl i rp . 
austr. Tab . I. hg- 4. mitgelbeil t hat; nur mufs man 
die spitzige V e r l ä n d e r u n g des Schul Icbens d i r Ze ich­
nungen für das was sie w i r k l i c h is t , fü r den ver­
l ä n g e r t e n Griffel , ansehen. 

In der Beschreibung bemerkt C r a n t z von sei­
ner Pllanze: p. 12. „ S i l i q u a stylo manifesto prae-
d i t a " und p. i 3 . „S i l iqua Drabae, s tylo, sed non ca-
pitato intj-iictae.'' Und wenn dagegen J a c q u i n nur 
„S ty lu s brev is < : angiebl, so ist es doch immer noch 
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britan. edit. Römer, pag. 6'8S. bei Vergleichung se i ­
ner Draba hirla (Draba rnpestris DeC.) mit Draba 
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3. Da Hr. S a l z m a n n schon im Aug. oder Sept. 
des verflossenen Jahrs i n Montpel l ier z u r ü c k seyn 
wol l te , i c h aber von i h m seit dem Briefe von T a n ­
ger i m N o v . i823. (F lora VT. I. p . i4.) ohne weitere 
Nachr icht bl ieb, so fieng ich an, wegen seinem Schick­
sale besorgt zu seyn, als i ch zu meiner grbfsteii 
Freude von demselben endl ich einen B r i e f erhielt, 
aus welchem hier das wesentlichste folgt: 

„Arn Bord der schwedischen Fregatte Call ilohann 
in der QuaranLaioe im Hafen von Marseille 
den 29. Dec. 1Q24. " 

„ — Fünfzig Tage mufsle ich mich i n 
dem theurenGibral lar langweilen, ehe meine Pflanzen 
v o n Tanger nachkamen und i c h ein segelfertiges 
Sch i l l ' n ach Marseil le finden konnte. Meine Pflanzen 
mufste ich wieder auf ein anderes Schi l f geben, w e i l 
sich jenes dieser Waare wegen keiner langen Quaran­
tainc unterwerfen wo l l t e , doch ist auch dieses g l ü c k ­
l icherweise mit meinen Pflanzen wohlbehalten hier 
angekommen. Sobald die Quarantaine beendigt seyn 
w i r d , werde ich zu Schiffe nach Celte und von da 
nach Montpe l l i e r z u r ü c k g e b e n , wo es v o l l a u f z u 
ordnen und zu bestimmen geben w i r d , ehe ich an 
den Verkauf denken darf. Das erste so l l indefs 
seyn, Ihrem Wunsche Geniige zu leisten, und einen 
kurzen Reisebericht fü r die F lo ra auszuarbeiten." 

Mainz. Dr . Z i z . 

HI . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
Diagnosen neuer Laubmoose und andere die Moos-

lunde betreffenden Notizen. 
Unter mehrern seltenen und interessanten Laub­

moosen, die mir Hr . S c h l e i cb e r k ü r z l i c h , zur B e -
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